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(54) Eintreibgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerät, umfas-
send einen Tank (5) zur Speicherung eines Brennstoffs,
insbesondere Flüssiggas, eine mit dem Tank (5) verbun-
dene Brennkammer (2), einen beweglichen Kolben (10)
zum Antrieb eines Eintreibstößels (12), und einen auf die
Brennkammer wirkenden, um eine Achse rotierbaren
Ventilator mit mehreren radial zu der Achse erstreckten
Blättern, wobei wenigstens eines der folgenden Merk-
male erfüllt ist:
-zumindest eines der Blätter (18, 19, 20, 21, 22, 23, 26,

28, 30) hat einen Abschnitt von zumindest einem Drittel,
insbesondere zumindest der Hälfte, einer radialen Länge
des Blatts, dessen in axialer Richtung projizierte Breite
radial nach außen nicht zunimmt, und/oder
-zumindest eines der Blätter (24, 28) hat einen Abschnitt
von zumindest einem Drittel, insbesondere zumindest
der Hälfte, einer radialen Länge des Blatts, dessen An-
stellwinkel (A, B) um eine Blattachse sich von außen nach
innen vergrößert, insbesondere bis zu einem Über-
gangsbereich zu einer Nabe des Ventilators.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerät, insbe-
sondere ein handgeführtes Eintreibgerät, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] EP 1 555 090 A1 beschreibt ein gasbetriebenes
Eintreibgerät mit einer Brennkammer, einem in einem
Zylinder geführten Kolben sowie einem elektrisch ange-
triebenen Ventilator zur Verwirbelung eines Gasgemi-
sches in der Brennkammer. Es werden Maßnahmen zur
Erzeugung von Turbulenzen vorgeschlagen, die in der
Ausbildung von axial vorstehenden Strukturen im Be-
reich der Rotorblätter bestehen.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Eintreib-
gerät anzugeben, das eine schnelle Zündfähigkeit durch
einen optimierten Ventilator bereitstellt.
[0004] Diese Aufgabe wird für ein eingangs genanntes
Eintreibgerät erfindungsgemäß mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Durch die vor-
geschlagenen Maßnahmen des sich nicht nach außen
hin verbreiternden Blattabschnitts wird ein Ventilator ge-
wählt, der ein relativ geringes Trägheitsmoment hat bzw.
bei gegebenen Leistung schnell auf eine Nutzdrehzahl
gebracht werden kann. Durch die nach innen ansteigen-
de Blattverwindung des Abschnitts wird alternativ oder
ergänzend eine Geometrie gewählt, die eine besonders
gute Verwirbelung mit einfachen Mitteln ermöglicht.
[0005] Besonders bevorzugt werden beide Maßnah-
men gleichzeitig realisiert, wobei die jeweiligen Abschnit-
te des Blattes identisch sein können, aber nicht müssen.
[0006] In dem Übergangsbereich zur der Nabe des
Ventilator kann die Blattanstellung dann bevorzugt wie-
der zurückgehen, zum Beispiel bis auf Null.
[0007] Bei einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung nimmt die projizierte Breite über den Verlauf des
Abschnitts radial nach außen ab, insbesondere um we-
nigstens ein Zehntel über die Länge des Abschnitts. Hier-
durch wird ein Ventilator mit besonders geringem Träg-
heitsmoment gewählt.
[0008] Bei einer weiteren, in bezüglich einer Turbu-
lenzerzeugung optimierten Detailgestaltung beträgt die
Zunahme des Anstellwinkels über den Abschnitt wenig-
stens ein Zehntel, insbesondere wenigstens ein Fünftel,
eines maximalen Anstellwinkels des Abschnitts.
[0009] Bei einem erfindungsgemäßen Ventilator kann
bevorzugt wenigstens ein erstes Blatt mit einer ersten
Formgebung und wenigstens ein zweites Blatt mit einer
zweiten Formgebung, die von der ersten Formgebung
verschieden ist, angeordnet sein. Die Kombination ver-
schiedener Blattgeometrien begünstigt die Entstehung
von Turbulenzen durch die Brechung von Symmetrien,
wobei zugleich ein geringes Trägheitsmoment ermög-
licht wird.
[0010] Bei einer allgemein vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung hat zumindest eines der Blätter einen radial
äußeren Endabschnitt, wobei der Endabschnitt gegen-
über dem übrigen Blatt in axialer Richtung abgewinkelt
ist, bevorzugt um wenigstens zehn Grad. Ein solcher ab-

gewinkelter Abschnitt erzeugt bereits bei geringen Dreh-
zahlen hohe Turbulenzen in großer Raumtiefe. Dabei
kann der Endabschnitt zur weiteren Verbesserung der
Turbulenzen in sich gedreht sein.
[0011] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es zur Optimierung der Verwirbelung vorgese-
hen, dass zumindest eines der Blätter, bevorzugt sämt-
liche Blätter, einen in der Umfangsrichtung säbelartig ge-
krümmten Verlauf aufweist.
[0012] Eine weitere erfindungsgemäße Formgebung
eines Ventilators sieht vor, dass zumindest eines der
Blätter ein lokales Maximum der projizierten Breite auf-
weist.
[0013] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen sowie aus
den abhängigen Ansprüchen. Nachfolgend werden meh-
rere bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfindung be-
schrieben und anhand der anliegenden Zeichnungen nä-
her erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Eintreibgerätes.

Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht von vier ver-
schiedenen, jeweils erfindungsgemäßen Blatt-
formen eines Ventilators des Eintreibgerätes
aus Fig. 1.

Fig. 3 zeigt einen weiteren, erfindungsgemäßen Ven-
tilator mit zwei verschiedenen Formgebungen
der Blätter.

Fig. 4 zeigt ein Blatt eines weiteren, erfindungsgemä-
ßen Ventilators.

Fig. 5 zeigt drei Abwandlungen von Blättern eines er-
findungsgemäßen Ventilators mit abgewinkel-
ten Endbereichen.

Fig. 6 zeigt einen weiteren, erfindungsgemäßen Ven-
tilator, dessen Blätter ein lokales Maximum ei-
ner Blattbreite aufweisen.

[0014] Das in Fig. 1 schematisch gezeigte Eintreibge-
rät umfasst ein Gehäuse 1, in dem eine Brennkammer 2
angeordnet ist. Flüssiggas ist als Brennstoff in einem
Brennstofftank 5 gespeichert und kann über eine Leitung
3 in die Brennkammer 2 eingespritzt werden. Die Leitung
3 verbindet eine Dosiervorrichtung 4 mit der Brennkam-
mer 2, wobei die Dosiervorrichtung 4 ihrerseits mit dem
in oder an dem Gehäuse 1 angeordneten Brennstofftank
5 verbunden ist. Der Brennstofftank kann insbesondere
als auswechselbare Kartusche ausgebildet sein.
[0015] Das Eintreibgerät umfasst zudem eine elektro-
nische Steuerung 6 mit einem elektrischen Akkumulator
6a als Energiespeicher. Über die elektronische Steue-
rung 6 wird eine Zündkerze 7 in der Brennkammer 2 mit-
tels einer Leitung 7a angesteuert. Weiterhin wird gege-
benenfalls die Dosiervorrichtung 4 angesteuert, sofern
diese über elektrische Ventile oder andere elektrisch ge-
steuerte Komponenten verfügt. In einem vorderen Be-
reich des Eintreibgeräts ist ein Magazin 8 zur Speiche-
rung von Befestigungsmitteln, wie zum Beispiel Nägeln,
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angeordnet. Ein Anpressglied 9 kann gegen ein Werk-
stück gedrückt werden, um ein Auslösen des Eintreibge-
räts freizugeben.
[0016] Das Eintreiben eines Befestigungsglieds aus
dem Magazin 8 erfolgt über die Zündung eines Flüssig-
gas-Luft-Gemisches in der Brennkammer 2 mittels der
Zündkerze 7, wonach ein Kolben 10 in einem Zylinder
11 laufend nach vorne getrieben wird und über einen
Eintreibstößel 12 das Befestigungsglied bzw. den Nagel
in das Werkstück eintreibt. Dieser Eintreibvorgang wird
von einer Bedienperson über einen Schalter 13 ausge-
löst, der vorliegend in einem Griffbereich 14 des Gehäu-
ses 1 angeordnet ist. Der Weg des Kolbens 10 wird von
einem elastischen Anschlag oder Puffer 15 begrenzt. Vor
einer Zündung wird  das Gemisch auf bekannte Weise
mit Unterstützung eines über einen elektrischen Motor
16 angetriebenen Ventilators 17 in der Brennkammer
verteilt. Der Ventilator 17 kann zudem nach der Verbren-
nung dazu beitragen, die Abgase aus der Brennkammer
auszuspülen oder die Brennkammer beziehungsweise
das Eintreibgerät zu kühlen.
[0017] Ein erfindungsgemäßes Eintreibgerät zeichnet
sich durch einen in seiner Formgebung optimierten Ven-
tilator aus.
[0018] Fig. 2 zeigt einen Ventilator mit vier jeweils ver-
schiedenen, erfindungsgemäß geformten Blättern 18,
19, 20, 21 bei jeweils gleicher Formgebung der Nabe.
Es versteht sich, dass dies der Veranschaulichung von
vier verschiedenen Ausführungsbeispielen dient.
[0019] Das Obere Blatt 18 hat eine nahezu rechteckige
Form. Nahezu über der gesamten Blattlänge liegt eine
konstante Breite in axialer Projektion (axiale Draufsicht
wie in Fig. 2) vor.
[0020] Das rechte Blatt 19 hat eine Trapezform, bei
der sich die projizierte Breite radial nach außen verjüngt.
Die Steigung ist dabei konstant, so dass die Blattkanten
gerade verlaufen.
[0021] Das linke Blatt 20 zeigt eine ähnliche Form wie
Blatt 19, hat aber konkav gebogene Blattkanten. Alter-
nativ oder ergänzend sind auch konvex gebogene Blatt-
kanten möglich.
[0022] Das untere Blatt 21 läuft relativ spitz zu. Zudem
hat es einen in Umfangsrichtung säbelartig gekrümmten
Verlauf.
[0023] Bei dem in Fig. 3 gezeigten Beispiel eines er-
findungsgemäßen Ventilators liegen zwei im Wechsel
angeordnete Art von Blättern 22, 23 mit unterschiedli-
chen Formgebungen vor. Beide Blattarten 22, 23 erfüllen
im vorliegenden Fall jeweils die Kriterien einer radial nach
außen abnehmenden Breite.
[0024] Fig. 4 illustriert ein Beispiel der Erfindung, bei
dem der Anstellwinkel eines Blattes 24 sich von außen
radial nach innen bis zu einem Nabenbereich 25 vergrö-
ßert. Der eingezeichnete, radial innere Anstellwinkel B
ist somit größer als der radial äußere Anstellwinkel A.
[0025] Bei den in Fig. 5 gezeigten Blättern 26, 27, 28
liegt in einem radial äußeren Endbereich des Blattes je-
weils ein in axialer Richtung abgewinkelter Endabschnitt

29 vor. Durch diesen  Endabschnitt wird eine effektive
Turbulenzerzeugung in großer Raumtiefe bereits bei
niedrigen Drehzahlen erzielt.
[0026] Das Beispiel gemäß Fig. 6 zeigt einen erfin-
dungsgemäßen Ventilator in axialer Draufsicht sowie in
seitlicher Draufsicht. Der Ventilator hat eine ungerade
Anzahl von Blättern 30, vorliegend fünf. Jedes Der Blätter
ist gleich geformt und hat ein lokales Maximum 31 seiner
Breite, wobei das Maximum sich grob geschätzt auf der
Hälfte eines maximalen Radius ausgehend von der Dreh-
achse befindet. Bei einem nicht gezeigten Ausführungs-
beispiel hat der Ventilator eine gerade Anzahl von Blät-
tern, beispielsweise 4, 6 oder 8 Blätter.
[0027] Das Maximum ist vorliegend lokal stark be-
grenzt so dass es in axialer Draufsicht ähnlich einer vor
die Blattkante vorspringenden Nase geformt ist. Das lo-
kale Maximum liegt nur auf einer Seite des Blattes vor,
während die andere Blattkante im Wesentlichen gerade
verläuft.
[0028] Es versteht sich, dass die einzelnen Merkmale
der verschiedenen Ausführungsbeispiele je nach Anfor-
derungen sinnvoll miteinander kombiniert werden kön-
nen.

Patentansprüche

1. Eintreibgerät, umfassend
einen Tank (5) zur Speicherung eines Brennstoffs,
insbesondere Flüssiggas,
eine mit dem Tank (5) verbundene Brennkammer
(2),
einen beweglichen Kolben (10) zum Antrieb eines
Eintreibstößels (12), und
einen auf die Brennkammer wirkenden, um eine
Achse rotierbaren Ventilator mit mehreren radial zu
der Achse erstreckten Blättern,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eines der folgenden Merkmale er-
füllt ist:

- zumindest eines der Blätter (18, 19, 20, 21, 22,
23, 26, 28, 30) hat einen Abschnitt von zumin-
dest einem Drittel, insbesondere zumindest der
Hälfte, einer radialen Länge des Blatts, dessen
in axialer Richtung projizierte Breite radial nach
außen nicht zunimmt, und/oder
- zumindest eines der Blätter (24, 28) hat einen
Abschnitt von zumindest einem Drittel, insbe-
sondere zumindest der Hälfte, einer radialen
Länge des Blatts, dessen Anstellwinkel (A, B)
um eine Blattachse sich von außen nach innen
vergrößert, insbesondere bis zu einem Über-
gangsbereich zu einer Nabe des Ventilators.

2. Eintreibgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die projizierte Breite über den Ver-
lauf des Abschnitts radial nach außen abnimmt, ins-
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besondere um wenigstens ein Zehntel über die Län-
ge des Abschnitts.

3. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
nahme des Anstellwinkels (A, B) über den Abschnitt
wenigstens ein Zehntel, insbesondere wenigstens
ein Fünftel, eines maximalen Anstellwinkels des Ab-
schnitts beträgt.

4. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Ventilator wenigstens ein erstes Blatt (22) mit einer
ersten Formgebung und wenigstens ein zweites
Blatt (23) mit einer zweiten Formgebung, die von der
ersten Formgebung verschieden ist, angeordnet ist.

5. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Blätter (26, 27, 28) einen radial äu-
ßeren Endabschnitt (29) aufweist, wobei der Endab-
schnitt (29) gegenüber dem übrigen Blatt in axialer
Richtung abgewinkelt ist, insbesondere um wenig-
stens zehn Grad.

6. Eintreibgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Endabschnitt (29) in sich gedreht
ist.

7. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Blätter (21), insbesondere sämtliche
Blätter, einen in der Umfangsrichtung säbelartig ge-
krümmten Verlauf aufweist.

8. Eintreibgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Blätter (30) ein lokales Maximum (31)
der projizierten Breite aufweist.
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